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Der dreifache Segen des Lichtes. 


Wenn die Sonne ſich erhebet mit dem gold'nen Lockenhaar, 
Grüßt der junge Tag die Erde, den das Licht zur Welt gebar. 
Golden leuchten rings die Berge, lichtbeſchienen iſt das Land; 
Schau, wie alle Farben ſpielen, denn die Finſterniß entſchwand. 


Alſo, wenn der Strahl des Lichtes dringet in des Geiſtes Nacht, 

Schlägt er auf vom Schlaf die Augen, und zum Licht iſt er 
erwacht. 

Hell iſt nun in ihm geworden, was in Nacht begraben lag, 

Und die Schatten ſind gelichtet von der Wahrheit heiterm Tag. 


Was iſt reiner, als des Lichtes morgenheller, heitrer Strahl? 


Schau, die Wolkenſchatten ſchwinden, in Verklärung ſteht das 
Thal. 

Wie der Heilige im Himmel, alſo rein und fleckenlos 

Sind auch ſeines Lichtes Fluthen, die er in die Welt ergoß. 


So, wenn aus des Lichtes Strahlen webt die Seele ihr 
Gewand, 

Iſt ſie rein und ohne Flecken, weil die Sünde d'raus verſchwand 

Läuternd wie ein himmliſch Feuer dringt es in die Herzen ein, 

Um ſie durch die RN des Glaubens von den Schlacken zu 
befrei'n. 


In der feuchten, kalten Höhle, die verſchloſſen iſt dem Licht, 

Da verwelkt des Lebens Schöne, da gedeiht die Freude nicht. 

Aus des Himmels lichtem Schooße firömt die Quelle unſrer 
Luſt. 

Blumen duften, Vögel ſingen, Frühling wird's in Menſchenbruſt. 


So, wenn ob des Herzens Tiefen ſich erhebt der Liebe Stern, 
Schwillt es auf von Himmelswonne und iſt ſelig in dem Herrn. 
Und, wo von dem Licht der Liebe eine Seele iſt erhellt, 

Strahler fie nach allen Seiten Luſt und Leben durch die Welt. 


Alles jauchzt dem Licht entgegen, wenn es auf am Himmel 
flammt, 
Und in Finſterniß zu irren wäre nur der Menſch verdammt? — 
Nein, es ſoll im Herzen tagen, Licht iſt unſers Geiſtes Luft, 
Helle iſt das freud'ge Leben, finſter iſt es in der Gruft. 


Wirſt du einer ſchönen Gegend Freudenanblick wohl verſchmäh'n, 
Weil du in der weitſten Ferne deutlich nicht vermagſt zu ſeh'ne 
So, wenn in der Wahrheit Tiefen dir nicht Alles hell und klar, 
Freue dich der reichen Fülle deſſen, was dir offenbar. 


Dreifach iſt die Kraft des Lichtes und der Segen, den es bringt 
Zu erleuchten, zu erwärmen, zu erfreu'n, wohin es dringt.“ 
So iſt dreifach auch der Segen, der aus geiſt'gem Licht erblüht; 
Es erleuchtet und es heiligt und beſeligt das Gemüth. 


Darum dürſtet unſre Seele nach des Lichtes reiner Fluth, 
Denn die Perle ew'gen Lebens ihr in heil'gem Schooße ruht. 


Vaber, beige‘ Quell des Lichtes, hör’ uns, die wir flehend 


nah'n, 
Laß es Tag im Herzen werden, führ uns auf des 
Lichtes Bahn! 
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Not iz. 


(Nationalſtolz.) Der Mationalſtolz ſetzt eine gewiſſe 
Beſchränktheit voraus. Nur Beſchranktheit kann einen vollwich⸗ 
tigen Grund zum Ueberheben über Andere darin finden, daß 
dieſe Andern einem fremden Volksſtamm angehören: National⸗ 
ſtolz tritt am ſchärfſten bei denen hervor, die am wenigſten von 
andern Völkern wiſſen und außer ihrer Mutterſprache keine ver⸗ 
ſtehen. Der Deutſche iſt beinahe ganz frei von Nationalſtolz, 
und doch giebt es kaum einen achtungswertheren Nationalcha⸗ 
rakter als den deutſchen. 
kopfhell und in zu lebhaftem Verkebr mit fremden Völkern; 
er lernt das Verdienſtliche derſelben kennen und ſchätzen. Der 
Handel macht den Deutſchen vertraut mit ihren Vorzügen in 
materieller Hinſicht und ſeine Sprachkenntniß ſchließt ihm ihre 
geiftigen Schätze, welche die Literatur zu Tage fördert, auf. Je 
mehr ſich Völker iſoliren, deſto feſter wurzelt Nationalſtolz. 
Iſoliren begünſtigt die Unwiſſenheit. Der Spanier iſt ſehr na⸗ 
tionalſtolz, der Orientale noch mehr. In Spanien reibt die 
Volksbildung den Schlaf aus den Augen, im Orient fchläft fie 
noch. Des Franzoſen Nationalſtolz vermindert ſich, ſeit er weiß, 
daß Hamburg nicht zu Kamiſchatka gehört, und der Engländer 
läßt auch nach, weil er mehr weiß als früher. Schulen und 
Reiſen find die wirkſamſten Mittel gegen die fire Idee von eig⸗ 
ner Nationalvortrefflichkeit. Sei ſtolz darauf, mein deutſches 
Volk, daß du nicht ſtolz biſt! Laß deine Geſinnung immerhin 
verketzern, laſſe dir Mangel an Patriotismus nachrufen! Die 
Stunden deſſelben haben geſchlagen, und du haſt die Dokumen⸗ 
te, welche deine Vaterlandsliebe beweiſen, mit deinem Blut bez 
ſiegelt. Verlache fremden Nationalſtolz und diene ihm nicht; 
will er ſich breit machen vor dir, ſo ſpotte ſeiner laut, und 
hilft das nicht, ſo wirf ihn bei Seite. Bezwinge deine Gut⸗ 
müthigkeit, die dich in den Augen des Franken zum bon homme 
ſtempelt und mäßige deine Höflichkeit des Gaſtrechts — man 
dankt ihr nicht, man meint ſie ſei ſchuldiger Tribut, weil fie ſich 
gegen Götter richtet, die unter Menſchen wandeln. Geißle den 
Nationalſtolz mit Sathre, ſielle das Hohle deſſelben an das 
Licht und bleibe frei dabon — aber wahre dein Ratſan at 


gefühl. 


— 


Der Deutſche iſt für den Stolz zu 


older, | 8. 


— 


* 


Perſonal⸗ Berändk erungen 


bei dem Königlichen Oberlandes⸗Gericht von 


Oberſchleſien. 


Ernannt: 


1. Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor und Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
Schwarck zu Schwetz zum Oberlandesgerichts⸗Rath in Ratibor. 
2. Der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Koͤnig zum Rath bei dem 
Fürſtenthumsgericht zu Pleß. 
3. Der Auskultator Reng zum Oberlandesgerichts⸗Referendarius. 
4. Der Actuarius König interimiſtiſch zum Regiſtratur⸗Aſſiſten⸗ 
ten beim Sands und Stadtgericht zu Ottmachau. 
Versetzt: 
Der Lande und Stadtgerichts⸗Regiſtrator Hanke zu Rybnik als 
Aktuarius zum Fürſtenthumsgericht in Neiſſe. 
Pensionirt: 4 
1. Der Lande und Stadtgerichts⸗Sekretair Stenzel zu Ottmachau. 
2. Der Stadtrichter, Juſtizrath v. Schramm zu Ziegenhals. 
3. Der Oberlandesgerichts⸗ Depoſital⸗Buchhalter Binner. 


4. Der Fürſtenthumsgerichts⸗Bote und Executor Mache zu Neiſſe. 


— 
Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 

1. Der Juſtitiarius Schäfer iſt von dem Gute Stoͤblau, Coſe⸗ 
ler Kreiſes, abgegangen und der Aſſeſſor v. Schweinichen zu 
Ratibor als ſolcher wieder angeſtellt worden. 

2. Der Juſtitiarius Schäfer zu Ratibor iſt als Richter der bis 
jetzt mit dem Königlichen Stadtgericht Bauerwitz vereinigten 
Güter Habicht und Tſcheidt, Coſeler Kreiſes, ernannt worden. 


Nachweiſung der erwaͤhlten, beſtatigten und 
vereidigten Schiedsmaͤnner. 


Der Müller Johann Kae zu RR für Oſtrosnitz, Co⸗ 
ſeler Kreiſes. 


Polizeiliche Nachricht, 
Auf dem Doctor-Dumme iſt ein ſchwarzer Muff gefunden 
und im Polizei⸗Amte abgegeben worden, wo * von dem 
Eigenthümer abgeholt werden kann. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 
Druck von Bögner's Erben. u 
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Die hohen Preiſe aller Lebensbedürfniſſe veranlaßten uns, im Einverſtänduiß mit der Stadtverordneten Verſamm 
bereits im ka Winter: 1. allen in ſtädtiſchen Inſtituten beföftigten Perſonen Verpſlegungs⸗Zuſchuſſe zu bewilligen 2. 2 
Sack Kartoffeln theils unentgeltlich, theils für die Hälfte des Marktpreiſes, an ſtädtiſche Arme zu vertheilen, 3. die Bene aa⸗ 
ren Unterſtützungen an dergleichen Armen von 1150 Rthlr. bis auf 1280 Rihlr., 4. die Alimente und Bekleidungsauslagen 
für arme oder elternloſe Kinder von 357 Rthlr. auf 425 Rthlr. zu erhöhen. 4 

1 wurde nach Inhalt der Stiftungsurkunde der Clara Poinſot, 
Hergeſell und Flögel über 140 Thaler an Hausarme vertheilt. 

Die Stadt mußte zu obigen Unterftügungen mehr als 2000 Ahle. und außerdem zum allgemeinen Stadtſchulfond mehr 
als 2700 Rthlr. beitragen. Dennoch würden noch höhere Zuſchüſſe unvermeidlich geweſen ſein, wenn die Bedürftigen nicht ander⸗ 
weit, theils durch wohlthätige Vereine, theils durch außerordentliche Geſchenke bedacht worden wären, Wir danken hiermit ganz 
ergebenſt für die Gaben der Liebe allen dieſen Wohlthätern, insbeſondere aber Sr. Durchlaucht dem Herzoge für 50 Klaftern kie⸗ 
fern Leibholz, welche bis zu den Wohnungen der Bedürftigen angefahren wurden, zwei Mitgliedern der Woyhlloͤbl. Stadtve rordne⸗ 
ten⸗Verſammlung für 100 Tonnen Kohlen, mehr als 20 Centner Weizenmehl und andere Naturalien, zwei Mitgliedern unſeres 
Collegii für 50 Rthlr., der Hochwohlloͤblichen Maurerloge für 20 Thaler, womit mehr als 400 Bedürftige betheilt werden konn⸗ 
ten, den jungen Damen, welche mehr als 30 arme Kinder bekleideten, dem von der Frau Chefe Präsidentin Kuhn geſtifteten Frauen⸗ 
verein für die Fortdauer und Vermehrung Ihrer Spenden an arme Kranke, dem Verein der Frauen, welcher unter anderen mehr 
als 60 Arme aus dem Erloſe eines Koncertes reichlich betheilte, zu welcher nicht nur Herr Gaſtwirth Meßner den Saal unents 
geltlich beleuchtete und behelzte, ſondern auch Herr Muſikdirektor Lange, Herr Labus und viele geehrte Dilettanten bereitwilligſt 


Gräfin Gaſchin, Kontrolleur Wagner, Sander, 


ihre Mitwirkung dargebracht hatten. 


Endlich begrüßen wir mit beſonderem Danke für die Herren Gründer und Beförderer in unſerer Mitte den neu entſtan⸗ 
denen und kräftig ſich fortbildenden Verein zur Rettung verwahrloſter Kinder, welcher bereits acht dergleichen arme Geſchoͤpfe in 


feine ſeegensreiche Obhut genommen hat. 


Mag das Bewußtſein edler That und das fernere Gebet fo vieler Schüßzl 


cher Noth gewähren. 


Ratibor den 31. Dezember 1846. 


Zu vermiethen. 
In meinem Haufe anf dem Steumarkt 
iſt die Wohnung, welche ich bisher ſelbſt 
bewohnt habe, zu vermiethen und ſofort 


oder zu Oſtern zu beziehen; ebendaſelbſt 


iſt auch ein Verkaufs- Laden nebſt Woh⸗ 
nung, und in meinem neuen Hauſe in der 
Bahnhofsſtraße eine Kellerwohnung jetzt 
zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 
Näheres hierüber iſt bei mir ſelbſt uin mei⸗ 
nem Hauſe auf der Bahnhofsſtraße zu er⸗ 
fragen. 


Ratibor den 3. Januar 1847. 
Carl Luft. 


— ——— —f—6Uͤͤ [64 
Mittwoch den 6. Januar 1847 


Erſtes Abonnement -Konzert 
in dem Monat Kannar 

von der Kapelle des A. Labus 
im Saale des Hotels zum „Prinz von 

Preussen“ 
Anfang 7 Uhr. 

„Der Oberſtock in meinem vor dem neuen 

ore gelegenen Hauſe iſt nebſt Zubehör 
zu bermiethen und 1. April 1847 zu 
beziehen. Joſch. 
Een. 

Jungfern⸗Straße No. 122, hieielbt if 
der Oberſtock nebſt Zubehör zu vermie⸗ 
then und zum nächſten Quartal zu ber 


ziehen. 
A. Adler. 


Der Magiſtrat. 

Am 2. d. M. wurde auf dem Saale 
des Prinz v. Preußen ein Keiten-Arm⸗ 
band mit 3 Reihen Gliedern, wovon die 
mittelſte Reihe matt und durchbrochen iſt, 
verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, daſſelbe gegen angemeſſene Beloh— 
nung bei mir abzugeben. 

Schindler, Goldarbeiter. 

In meinem Hauſe, Oderſtraße, ſind 
Wohnungen nebſt Zubehör zu vermie⸗ 
then. eter, 

Seiler-Meiſter. 

Ratibor den 5. Januar 1847. 


eee e 

In meinem Hauſe, Oſterſtraße, 
iſt eine Wohnung von zwei Zim⸗ 
Eimern, vorn heraus nebſt Zubehör, 
5 wie auch im Hinterhauſe zwei Stu⸗ 

ben nebſt Zubehör zu vermie⸗ 685 
then und den 1. April. o. a. 8 


zu beziehen. 
Jace. Pollack. . 
e 65 
Moderne Ballblumen zu recht bil⸗ 
ligen Preiſen empfiehlt zur gütigen Be⸗ 
achtung die 
Muſchickſche Damenputz⸗ 
Handlung, 
Oderſtraße im Czekalſchen Hauſe. 


inge reichen Lohn für Troſt und Hülfe in ſol⸗ 


In meinem Hauſe auf der langen Gaſſe 
neben den Fleiſchbänken iſt ſowohl der 
Oberſtock, wie auch 2 Giebelſtuben für 
einen äußerſt ſoliden Preis zu vermie⸗ 
then und ſofort zu beziehen. 

Ratibor den 27. Dezember 1846. 

Carl Quaſchinsky. 


Auktions-Anzeige. 

Eine neue noch nicht gebrauchte Britſchke 
auf Druckfedern und eiſernen Achſen werde 
ich Donnerſtag den 7. d. M. Vorm. 11 
Uhr vor dem Gaſthofe des Herrn Hillmer 
meiſtbietend verkaufen. 

Ratibor den 4. Januar 1847. 


cheich. 


In meinem Hauſe auf der langen Gaſſe 
No. 42 iſt der Oberſtock, beſtehend aus 
3 Stuben, einer Alkove und Küche nebſt 
Zubehör zu vermiethen und 1. April zu 

beziehen. 

Ratibor den 4. Januar 1847. 

Joſeph Gawenda, 


Bäckermeiſter. 


— 


In meinem Hauſe iſt der Mittelſtock zu 
vermiethen und 1. April zu beziehen; 
er beſteht in 5 Stuben nebſt dem benö- 
thigten Zubehör, alles im beſten Zustande. 
Andr. Haaſe. 


8 


Donnerſtag den 14. Januar e. Vormittags 10 Uhr wird die erſte vierteljährige Wohnungs: Anzeige. 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Ratibor in dem Locale des Jaſch⸗ Der Oberſtock des vor dem neuen Thor 
keſchen Gaſthofes abgehalten werden und erlaube ich mir die reſp. Herren Mitglieder gelegenen Schirrmeiſter Joſch'ſchen Hauſes, 


zu einem recht zahlreichen Beſuch hiermit ganz ergebenſt einzuladen. welchen ich gegenmärtig bewohne, und der 
Gegenſtande des Vortrages ſind folgende: aus 5 Stuben, Küche, und Zubehör bes 

a) die Verhandlungen des Central⸗Collegii vom 3. Dezember 1846, ſteht, iſt ſofort zu vermiethen und zum 

b) Mittbeilungen über den Anbau und Behandlung der Karioffel bei Verar⸗ Neujahr zu beziehen. Vom erſten Januar 

beitung zu Mehl, bis zum erſten April kann die Wohnung 


c) über Maulbeerbaum- und Seidenraupen⸗Zucht, auch getheilt überlaſſen werden. Das Naͤ⸗ 
d) über Einführung eines Reglements für die Rennbahnen im preuß. Staate. here iſt bei mir zu erfragen. 
Ratibor den 1. Januar 1847. Ratibor den 29. Dezember 1846. 


Willimek, Stanjeck, 
Sekretair des Vereins. Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Holz⸗Materialien⸗Lieferung. Mh rn ehren eh nenne 
Zum Neubau der penſylvaniſchen und auburnſchen Gefängniſſe, wie der Wohn: Im Verlage von Arnz u. Comp. 
gebäude für den Director und die Inſpectoren, bei der hier im Bau begriffenen Straf⸗ in Duſſelvorf iſt erichienen und in 
Anſtalt, ſollen die erforderlichen Baus und Schnitthölzer, beſtehend in circa der Hirtſchen Buchhandlung 
8 46000 Kubiffuß Stammhölzern und in Ratibor zu haben: 
3300 SElageblöcken Das wohlgetroffene Portrait 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Papft Pius IX. 
b Zur Eröffnung der Submiſſionen, welche verfiegelt bei Unterzeichnetem abzugeben nach dem vom Prof. Fr. Overbeck 
ſind, ſteht F 2 f in Bonn eingeſandten Originale. 
auf Dienſtag den 12. Januar c., fruͤh um 10 Uhr, Preis 2½ n 0 1 
Termin an. EDEN er re 


Sollten die überreichten Submiſſions-Offerten zu hoch ausfallen, reſp. die An⸗ Oderſtraße No. 1. iſt der Oberſtock, be⸗ 
ſchlags⸗Summe überſteigen, jo wird ſogleich das Licitations-Verfahren angetreten, und ftehend aus zwei Stuben nebſt Zubehör, 
am 12. Januar c. von 10 bis 12 Uhr Vormittags ein Lieitations-Termin abgehalten zu vermiethen und 1. April zu beziehen. 
werden, was kautionsfähigen Uebernehmungswilligen hiermit zur Kenntniß gebracht wird.] Die Miethsbedingungen wird Herr Kaufe 

Die Bedingungen und Holznachweiſungen konnen von jetzt ab, zu jeder paſſenden [mann Anderſch auf gütige Nachfrage ers 
Tageszeit in meiner Wohnung, wo auch die Gröffnung der Submiſſionen erfolgt, | theilen. 


reſp. der Termin abgehalten werden wird, eingeſehen werden. Ratibor den 3. Januar 1847. 
Ratibor den 2. Januar 1847. J. Jaworski. 
Der Koͤnigliche Bau⸗Inſpektor. 2 Aechten Timburger Räse 
:. ——x TE Zu empfing und empfiehlt 
Von dem freundlichen Anklange, den meine Leiſtungen auch in hieſiger Ea die Handlung J. Anderſch. 
funden haben, fo wie durch die neuen mir zu Theil gewordenen ehrenden Aufträge | I 
Faun bin ich geſonnen, mich hier haͤuslich niederzulaſſen, und empfehle mich das In meinem Hauſe auf der Langen⸗Straße 


her den hohen Herrſchaften und geehrten Bewohnern hieſtger Stadt wie Umgegend iſt der De zu vermiethen und 1. 
beſtens, zur Anfertigung von Portraits in Oel, von Familien⸗Tableaur, von Kirchen⸗ April zu beziehen. Mühlſt 

und Hiſtorien-Gemälden in allen Groͤßen. Noch erlaube ich mir beſonders aufmerk— Ratibor den 5 * 1847 rom. 
ſam zu machen, daß ich ſehr gerne dem vielſeitig geäußerten Wunſche zu entſprechen __ ET rs 
bereir bin, gründlichen Unterricht im Zeichnen, ſo wie in der Oelmaleref, nach der Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 
Methode der K. K. Maler⸗Akademie zu Mailand, wie der zu St. Lucca in Rom, zu | im Flügels, Vielin⸗ und Guitarre⸗Spiel 
ertheilen. * r 5 Unterricht ertheile. Auch befaſſe ich mich 
Gefällige Aufträge und Anfragen nehme ich vom 2. Januar ab täglich in meis mit Notenſchreiben. 
ner Wohnung im Hotel zum Prinz von Preußen, bei Herrn Konditor Landeret, ent⸗ L. Kanſchmann, 


egen. Dem allſeitigen Vertrauen mich empfehlend - Muſiklebrer. 
* 9 Lambert v. Bokkelen, Wohnhaft am Neumarkt, im 
Portraits und Hiſtorien⸗ Maler. Luft'ſchen Haufe. 
Ratibor den 7. Januar 1846. E ' — Das zweite bis 1. October 1847 ver⸗ 
Lange⸗Straße No. 80 iſt der Oberſtock Ein unverheiratheter Wirthſchaftsſchrei⸗ | miethete Stockwerk meines Hauſes kann 
oder Unterſtock wie auch noch andere Woh⸗ ber, der deutſchen und polniſchen Sprache alsbatd von einem Untermiether ganz oder 
nungen zu vermiethen. vollkommen mächtig, findet von Neujahr | rheilweiſe bezogen werden. Auch iſt ein 
Konſalik, ab ein Unterkommen. Wo? — iſt zu er⸗ Pferdeſtall ſofort zu vermiethen. 
Kürſchner. fragen in der Exped. d. Bl. Babette Kneuſel. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


